


Hände 

Als würde ich auf einen Baum klettern, 
deinen Namen ganz laut rufen
Doch du, du antwortest nicht 
Deine Liebe für mich ungreifbar
Doch ich will sie greifen
Greife stattdessen zu einer Hand
zu einer Hand, die mir über die Seele streichelt  
Doch die Hand ist nicht wie sie scheint
Sie ist nicht die Hand meines Vaters,
sondern die eines fremden Mannes
Ich umschließe sie fest
Eine Hand, die mich mitzieht
Hoch, runter, hoch, runter 
Eine Hand, die mich fallen lässt,
die mir dann wieder aufhilft,
die mich dann in die Abhängigkeit zieht 
Ich versuche loszulassen,
doch es geht nicht
Mit Gewalt reiße ich seine Hand weg von mir 
in der tiefen Hoffnung
die Hand meines Vaters würde mich fangen
Doch da ist nichts mehr:
Nicht die Hand des fremden Mannes,
die ich wegstieß 
und auch nicht die meines Vaters 
Ich schlage meine Hände zusammen 
und bete,
dass ich irgendwann keine fremde Hand mehr brauche
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Schwimmunterricht

Sonntagnachmittag 
fast die schlimmste Zeit 
alles in mir zieht sich zusammen 
ich denke an Montag 
an das kalte Chlorwasser 
die eklig warmen Sammelumkleiden 
nackte stinkende junge Körper 
zwängen sich in Badekleidung 
die Lehrerin schreit vom Beckenrand aus 

Sonntagnachmittag
ich überlege wie ich fliehe 
Bauchschmerzen Erkältung Beinschmerzen 
zig Male abholen lassen 
von diesem schrecklichen Ort

Sonntagnachmittag
ein Jahrzehnt später 
morgen
kein Schwimmunterricht 
ich stehe vor einem neuen Lebensabschnitt 
am Beckenrand vor dem Chlorwasser 
ich muss springen 
keine andere Wahl 
ich starre um mich  
enges Gefühl in der Brust 
Bauchschmerzen Erkältung Beinschmerzen 
Jede Zelle wehrt sich  

Sonntagnachmittag
meine Mutter fragt: 
Wie ist dein Gefühl für morgen?
Gut antworte ich
Doch jede Zelle meines Körpers schreit: 
Schwimmunterricht
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Selbstzweifel 

Ich schaue in deine Augen 
In Augen die strahlen 
In Augen in denen sich Tränen bilden 
Manchmal fließen sie auch hinaus 
Ich blicke gerne in diese Augen  
Sie zeigen Emotionen
Verletzlichkeit, Liebe, Mitgefühl 

Mein Blick senkt sich 
Zu deinem Mund 
Ein Mund der zu mir spricht
mich korrigiert, mir zustimmt 
sich aufregt 
aber niemals verletzende Worte  
Der Mund spricht Gedenken aus
Selbstzweifel 

Ich will etwas entgegnen  
Doch mein Mund
findet seine Worte nicht 
Aber egal 
Denn keine Worte
meines Mundes 
hätten die Fähigkeit 
deine Selbstzweifel zu eliminieren 
Diese Fähigkeit hast nur allein du 
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Liegefahrrad 

Es steht am Ende des Raumes 
Schön neben dem Spiegel 
Strampelnde Bewegungen begutachten 
Schweißperlenfluss beäugen 
Speckrollen zählen 

15 Minuten 
Zeigt das Display 
Gleich 20 
20 Minuten meines Lebens 
Auf dem Liegefahrrad verstrampelt 

Für was? 
Für zwei Kekse 
100 Kalorien  
Kann ich jetzt essen 

Damit ich endlich dünn bin? 
Oder damit ich nicht dick werde 
Weil die Zahl auf der Waage nicht steigen darf 
(außer es sind Muskeln) 

Meine Beine brennen
alles schwitzt
Kopf ist rot 
Alles schwitzt 
Schweiß der mich von faulen Menschen unterscheidet 
20 Minuten Liegefahrrad 
Um sich besser zu fühlen als die Übergewichtigen 
Egopusch Liegefahrrad  
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Zu groß, zu schwer, 
ein Monster 
Eins das trainiert, 
weils Angst vor dem dick sein hat 
eins das jetzt Muskeln hat 
doch ein Monster mit Muskeln 
ist noch mehr eins 

Das Monster will schlank sein  
Doch schlank ist man nicht körperlich
schlank ist man im Kopf 
und ich bin im Kopf eben ein Monster 
zu groß, zu schwer, zu breit 

Jetzt steht da eine 30 
30 Minuten meines Lebens 
auf dem Liegefahrrad 
Der Kopf ist rot und schwitzig




